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Verfaſſend
1 Dreyzehen Regeln

Wie man nach der vollkomme
nen Liebe GOttes trachten ſol

Aus LUDoVICO
ßuogo

verdeutſchet
Und mit gle.chſtimmenden

Schrifft-Oertern bewahret:

2. Ein Reiſe Lied
Wie ein Chriſtlicher Pilgrim ſeinnt
Wanderſchafft nach der Ewigkeit aun dem

ſchmalen Wege der Nachfolge JEcsu
bChriſtizu fuhren ha e;

Aus H. J. oder HielsGeeſt
licke Reiß eenes Jonglings

vom neuen uberſetzet

Und dem armen geringen Volck
paß auff den Nahmen des HErrn trauet (Zer

phau.z 12.i8.) zur Lehre und Troſt her
ansgegeben

von
Bernhard Peter Karl.
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Denen erwehlten Frembdlingen

hin und her (a) in Babylonien
(b) Sodom und Egypten; (c)

GOttgebe euch viel Gnade
und Friede!

SIJr wiſſen daß uns das LebenJ

ſam lehrenunſers Herrn Jeſu Chriſtt

ſen konne wie wir arme ausgeartete

undverdorbene Creaturen unſern in
DemFall verlohrnen lUrſprung wieder
ſuchen und zu der voranerſchaffenen

aperrligkeit und. Seeligkeit wieder ae
langen ſollen: ſd] darum es nicht eben

nothig/inder Zeitundauffdem Wege
unſerer Walfarth (e)uns mit vielund
groſſen Buchernzu ſchleppen; davon
die meiſten uns ohne dem nur mehr

auffund von der rechten Straß ab
halten als recht anweiſen. Und da ja
einer oder ander einige auſſerliche
ſchrifftliche Anweiſung verlangetkan

ihm
la] i. Pet.un. (b)Jer. n/o. Offenb. Joh.ö/ 19.

C. uſ:. C.4/s8. (c) C.ri/s (d) Matt.ir 19.

(c)u.B. Moſ.ani5ↄ.Pſ. gniʒ. 1.Pet.it.
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ihm die Beſchreibung des Lebens
Chriſti wie man ſie inder Bibel hat
dißfalls wohl gnug ſeyn. Jndem man
aber daſelbſt uber das wichtigſte und
nothwendigſte leicht henſiehet oder
auch wohlgardie Bibel nichthat oder

nicht leſen kan ſo habe hier in dieſem

DenckZettel dem Chriſtlichen Pul
grimalles was ihm auff ſeiner Rei

ne nach der Ewigbkeit zur Lehre
Warnung und Troſt dienen kan in
einerkurtzenSumma zuGemuth fuh
ren wollen; ſo daß dieſesarmerChri
ſtenBucherSchranck heiſſen konte.

Die 13. Regeln Bloſir ſind ſchon

vorz Jahren aus deſſen Wercken

(welcheJoh. Fojus An. ib15. heraus
gegeben) von mir verdeutſchet auch

nachmahls alſo ſchon wieder gedruckt

und weil ſie reiſſend abgegangen a

ber einſtauffzulegenverlanget. Das
ReiſeLied aber iſt auch ſe nſt ſchvn
ſonderlich indem erſten niederteutſchen

Ausdruck ſehr beliebetworden wel
chem man hier dann noch etwas naher

H 4 nach
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nachzugehen ſich befliſſen als vorhin
in der hochteutſchen Uberſetzungder

Schrifften Hiels An. 1687 geſchehen.

iſtjemandder nur imer Luſtzu zan
cken hat der ſoll wiſſen daß wir
ſolche Weiſe nichthaben; (f) Er

wird auch hier dazu wohl keine Anlaß
finden es ware danndaß er mit ihm
ſelber zancken/ und wider ſeinen Ketze
riſchen Fleiſches Sinn der eine

Jemdſchafft wider GOtt iſt (8)
ſtreiten wolte. Dann allhier iſt nichts

uu finden als nur
wieeiner der ſich ei

nes rechten Glaubens ruhmenwil
in grundlicher Verlan gnung ſeiner
ſelbſt und taglicher uffnehmung
ſeines Creutzes Chriſto nachfou

gen ſolle; wie Er der HErr JEſus
es durchgehends ſelbſt erfodert. (n)
Welche Nachfolge des niedrigenver

achtetenarmen und leidenden Lebens

JEſu aller Vernunfft eines noch

fleiſchlich geſinneten oder bloßna
tur

ſt Ji.Cor.ii/i6. (g) Rom. /7. [h] Matt. usla.
kuc. 923.C.46. NB. 1.

Joh. ai6. i. Pet. ſ21.
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türlichen Menſchen nur lauter Aer
gernisund die argſte Thorheit iſt.i)

Doch mogen dieSpotter ihr ſpot
tenlaſſenauff daß ihreBande(wo
mit ſie ohne dem ſchon hart gnug zu ih
rer Straffe gebunden ſind) nicht
noch harter werden. (k) Sie mogen
ſo wohlihunund ſich der AugenSal
be bedienen ſo ihnen in dem Chriſten
Catechtſino und CatechiſmusGe
ſprach gegeben damit ſie erſt innen

werdendaß ſisblindehe iemeynen

daß ſie ſehend ſeyn. lIJ Jhr aber
meine geliebte und auserwehlte Mit
Glieder an dem geſegneten Leibe
Chriſti wendet dieſes zu eurem oder
eures Nechſten Nutzen fleißig an.
Richtet auff die laßigen Hande und die

muden Knie!und thut gewiſfe Tritte
mit euren Fuſſen daß nicht jemand

ſtrauchlewie einkahmer/ ſondern vi
mehrgeſund werde. (m) Vergleichet

alleswas ihr hier findet mit alle dem
H was

i. Cor.i/2.3. C.2/14. ſk] Eſa. 28/22. (h
Joh. Am. (m) Htb. u 12..
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was ſelbſt Chriſtus und ſeine Apoſtel

gethanund gelehret haben und ſchla

get nachdem ihrs nothig findetdiezu
dem Ende dabey angefuhrte Schrifft
OerterinderFurcht des HErrn nach
undforſchetmit jenem Berroenſern
ob nchs alſo verhalte. ln] Jhr wer
det euch nicht anfechten laſſenob blin
de/ja ſelbſt Leiter der Blinden (a)
denen alle Schrifft wie die Worte
eines verſiegelten Buchs iſt (p)

ſprechendie Schrifft-Ocrter ſeyn un
recht angefuhret; dann ſie konnen

nicht davon urtheilen weil ſie noch

nichtgeiſtlichſondern nur fleiſchlich
ſind und keinen Geiſt q] ja die

Schuppen fleiſchlicher Vorurtheile

vor ihren Augen haben: ſr] welches

man auch darausgnug erkennen mag
daß ihnen die Lehre und das Leben

Chriſti ſelbſt wañ mansin die That
ſetzen will/ Schwermerey und Jrr
rhum heiſſen muß. Weolten ſie aber

nach

ln) Ap. Geſch.i/u. ſo] Matth. 15n14.
Rom.

./15.Matth.23/24. (p) Eſa.29n. La] Jud.
d.uh.c) Ap. Geſch.5. ii.
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nach dieſer Vorſchrifft einher zu gehen

nur verſuchen und durch GOttes
Gnaden-Hulffe ſich ernſtlich beſtre—

ben ſo wurden ſie gewiß innen
werdenob dieſe Lehre von GOtt

ſey oder nicht ls] und dabey wirck
lich erfahren daß unſer liebſter Hey—

land wahrgeſagt daß wer ſein Joch
auffſich nehmeundvonihmlerne

vor ſeine Seele Rithe finde(t)wel
che ſonſt in keine geſchaffnen Dinge
vor den unſterbuchen Geiſt hier zu

findeniſt. Lebet indeſſen wohl ihr
Geſegneten des HErrn/und (u) be-

tet ſtets in allen AnliegenmitBit
ten und Flehen un Geiſt und wa
cher dazu mitallem Anhalten und

Slehen fur alle Heiligen und fur
mich auff daß mein Glaube nicht

auff hore. So wunſchet und bittet

Euergeringſter Mit-Pilger
B.p. Karl.

Cappeln den

Apr. 170.Hs Lud.
GJah. ghi7. t)Matt.u/d.(u) Eph. 6ſab.rg.
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Lud. Bloſiirʒ Regeln vor die ſo

nach der vollkommenen Liebe Got
tes trachten.

1.JM der Liebe JEſu Chriſti
axwillen la] welcher deinet wegen

die ſchwereſte Marter gelitten hat b)
ſage denen BeluſtigungenderSinnen
ab: [c] Wann dich etwas geluſtet zu
ſehenzu horenzuriechenzu ſchmecken
zu beruhrenoder zu reden; ſo gedencke
daß du nicht deiner Sinnund Em
pfindligkeitdie dich reitzetſondern dei—

nem Gemuth und OOtte vielmehr
der in dir zeuget (d) gehorchen muſ
ſeſt. Ja/ ſey auch bereit und willig der
geiſtlichen Seelen-Beliuſtigungen
nach GOttes Willen zu entbehren;

(ey Und wenn du innerliche Troſtung
und Sußigkeit empfindeſt(r) ſo hute

dich
(2) t. Cor. is/22. 2 Cor. /u4. (b) Eſa. gʒfz.al

G. 8. 3. ſe] Gal. /24. 1. Pet. 2/1 Luc.
14/33.26 Matth.is /24. td) Tit.z u.iz· Rom.

2l25.Pf zyn. Joh. /5. Eph. vniz.n 4. 1. Joh.5/

«e) Pſ.73la25. Hebr. 2/9. Mich.7/7 8.

t) Pfal. ny/z2. 165. Pſyi9. Pſaſs. Pf. 34 9.
u. Pet.etz Heb.b 4.5. Rom.gg. Qli. Joh.an7.
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dichdaß ja darin du nicht ruheſt [o
der ſtill ſteheſt/J noch ſolches zu deiner
eignen Ergetzung (g) mißbraucheſt.

Rom. 14117. Pue./i. (5) Matth. 17/4. 2.

Cor.4/8. Matth. 2/37.5.B.Moß/5.

2. Dein Geſicht la] dein Gehor
und deine Zunge (b) bewahre ſonder
lich fleißig damit ſelbige ſich nicht auff

unziemliche eitele und unnutze Dinge
lencken. Du muſt ja bedachtlich

und ſehr behutſam ieyn im Redenda
mit du nicht mehr Worte bringeſtnoch

anderſt redeſt als nutze iſt. ſc] Deine
Rede [a] ſey kurtz (bundig) ſimpel
und ſtillſam. (e) Alle Glieder deines
Leibes regiere wohl und halte ſie ſtets
mit Fleiß imgaum(t) Vermeide auch

das unziemliche Lachen [g] und alle
Unanſtandigkeit der Sitten und Ge
behrden. (n) 3. Du
Iaj Hiob. ii.Syr.g/5. B. Moſ zofJ. C. jani.

Matth.gtrs..Pet.e/r3. Spruchw. 4/25C.2.3

g. ab) Eph. 29. C.  a/Phil.a/8. 9. Pſ 34
13. Pet.z110. Jac. r/24. C.n/5. u ſ. Spruchw.
28/2 C. aua zle] Spruchw. 10/19. Matt. iafz6. 7

[d] Coloſſ 4/6. ce) Matt.5/34137. Jac  n2.
ihyi.Cor.oſi7. Jac/2.3. (8) Pred. Sal.en

C. 7z..1.Epruchw.ia/i3Lue.s. anMatt.
.44. 1. Cor.i3 /4.5. Spi uchw.e12.

1.
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3. Du muſt an keinem eintzigen

Geſchopff durch eine unordentliche
Begierde hangen oder fleben; (a)
ſondern allen dem gantzlich abſterben
[b] was verganglich und eitel int; und
alſo ein ſolch Gemuth haben das da
von frey ſey: Dann warlich inſol
cher Freyheit (c) lvon der Herrſchafft
ſeiner Affecten und aller Geſchopffeiſt
das rechte und alleaumuthigſte Leben

zu finden. (d)
la] Luc. ia 33.26. Pſal. 7z /25. 26. Jer. 13. (b)

1. Cor.ig/31. Gal./ 9. C. 14.Col.a/o.Rom.

s/ii. C.7/6. (c) Rom. 6/16.2. Pet.
32. 34. (d) Eſai. gr/2.. Pſ.ngfisg. Pf. ʒuno.

ai. Matth.u 29. Phil.4/7.
4. Die fundlichen Begierden Af

fecten und Luſte (a) auch deinen ei

gnen Willen (b) und alles eigen Ge
ucch (c) ertodte in dir mit ernſtlichem

Fleiß durch eine vollige Ubergabe und
Verlaugnung deiner ſelbſt: ld) Den
gottlichen Willen aber habe nur eintzig

undG)Gal./24. Tit. /i. (b)Matt.thelno.Int. 2/42.

Joh.b 38. le] fue. 14/26. z3. Phil. 2/4.2. Cor.

uzſia.i

Cor.ioſ24. 33 Caʒij. Maith.blr
kuc. 2123.
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und allein lieb/ wunſche ſelbigen nur
immer und unterwirffdich demſelben
gantzlich; Fogar/ daß alles was Gott
will/ auch du ſelbſt eben alſo wolleſt.

(e) Ja ſuche in allen vielmehr Ottes
Lob und Ehre als daß du dein eignes

ſucheſt.
le] Joh. 4/ 34. Matth. 8/8. C. 11 26. Cap. 15/

26.27.Ap. Geſch. 2n
14.2. Sam.is25 26. Hi

obi ri. (k) Matth. gn6. i. Pet. 12. C.4/

u. Offenb. Joh.4 i0/u. Jer. ↄ 23.24. Cor.
w zi. Col. 3/17. Pſ. s5/ 1.

5. Jnallen was ſich begiebt oder
dir begegnethabe weißlich auffGOt
tes Verſehnngacht (a) und ubergieb

dichund alleswas dich angehetſicher
lich dem HErrn (b) verſichert daß er

vor dich Sorge trage. (c) Eine jede
Widerwartigkeit und alles Creutz o

derBeangſtigungſie ſey innerlich oder

auſſerlich ninm als von der Hand
Got

(a) Giob 1/2i. 2. Sam i6/to.u.f.Lue. 1216.7.29.

zo.
Matth. io/29. zo. [bJ 2. Sam. i5 e5. 26.

Pſf.7 /3.4. J. Ap.Geſch.euna. ſc)] Phil. 4/6.
1. Petr.6 /7. Matth. 6/z1.32. Pſ.g/ 23. Pſzo/un.

yſo6/2.
Pl.a27/

20. Pf. z/ 6. Pſ.aſs. y. 1.B.
Moſ /8. Weißb. gus.
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GoOttesan in gewiſſer GlaubensZu
verſicht daß ers dir zudeinem Heyl
und beſten aufferlegt. (d) Derohal
ben ertrage es mit gedultigemGemuth
biß an den letzten Augenblick und ſage
GoOtt ſtets Lob und Danck durch deſ
ſen Zulaſſung und Verhängnis es
kommt und geſchicht: (e) Undwerde
wegendes Unrechts ſo ditzgeſchehen
nicht beunruhiget fuhre auch daruber
nicht inUngedult bey jemanden Klage

ſondern erinnere dich deiner Sun
de und Undanckbarkeit und achte dich

ſolcherwegen allerdings wurdig (8)
daß nur jederman dich tadele ſchelte

verachtevexire verlache und gar auch
mit Fuſſen trete. [n] Was biſtu be
kummert und kleinmuthig um derLeute
Reden willen oder wegen der Anfech

tun
ſa] Rom.d/as. Heb. 12/5. i. f. 10. i1.Jac.i/a.i.

Pet.a i2. Pſ.is/z6.Pſ.nis7a.Ap. Geſch. i4
22.

(e) Hiob unu. Eph. gig.i. Pet aſin. ()n. Sam.

16/10. eb. ioſʒ. 33. 4. Ap/ Geſchi. ylai.a. Cor.
ninaz.a4. u. f. Matt g/39. u. (s) Jer. 47. 20.
KRlagl.r/!8.C3/42. Mich.7/9. Dan.9/5.u.ſ.g.
u.ſ.n) Matih. 5/39 40.41. Luc. 6129.
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tungendiedu leiden muſt? Laß nur die
Leute von dir reden und haltenwas ſie

wollenlijdieWelt (k) wute und der

Teufel [Ntobe ſo viel esGOtt zulaſt
imerhin wider dich:ſteiffe und ſtutze du
dich unterdeſſen auff den Herrn deinen
GOtt demuthig und veſtundbewahre
in ſtillem ſchweigenden Frieden deines

Hertzens.(m) Wenn du recht uberwie

geſtwas vor ſchmahliche und ſchmertz
liche Dinge dein Schopffer und Erlo
jer ChriſtusJEſus (deinetwegen) er

huldetwirſtu mit bereitwilligſten Ge
muth alles was noch ſo hart uũ ſchwer

iſt ertragen konnen. (n)
6. Erniedrige und ſtelle dich unter

alle lauch die geringſten] Geſchopffe:
inMatt. gyn.ir. Luc. s/22.a3. 26.C. 7/34. Matt.

i1oja25. C. 27/63. Joh. 7 /i. C.848.C. gib. C. io

a20. Pet.4/14. 2. Cor. 618. (k) Joh. i5 i8. i9.
Gal.6/14..Joh 54. i. Cor. 6/2. (I) Hiobn/
9. Offenb.toh.i2 /10.i2.ry. (m) Eia. zo 15.
Phil.a/7. Rom. 4 7.ue. i7/21. Pſ.ugſiö5
Pſ. 46ſ1.2.3. J.G.n. Pſ. zym.Pſ. arſa. Pf

314.6.7. Pf. 4/9. (n) chb. i2/i.a..C. i/ i.

33. Gal. 6147. 2. Cor. aſio. Rom. s/29. 2. Ti
moth /n.ia.
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in Erwegung deiner eignenGeringheit
und nichtigkeit. (a) Dann wann du
dich ſelbſt fur etwas halſt da du doch
nichts biſt;, lbJI Wanndu deine Wor
te oder (Gottesdienſtliche) Ubungen
thorichter weiſe bey dir ſelbſtgroß ach
teſt; ſo biſtn ſchon im hochnen Grad
hoffartig und ſtinckeſt fur GOtt. (c)

Alles was du nur Gutesan dir haſt
iſt GOttes und nicht dein! [d] Sie
he derowegen daß du dasjenige dir
nicht anmaſſeſt was GOttes iſt. (e)
GSiehedaß du dich daher nicht thoricht
ruhmeſt. (f)und dir ſelber darin gefal
leſt und deshalbe Gotte gar mißfalleſt.
Ja erkenne dich allezeit auchder aller
geringſten Gnade und Gabe GOttes
unwurdig und vielzu gering (8) —T—

7. a

(a) Pſ 22/7. B. Mol 3/19. C.iz/27. Hiob 4/19.

C.i5/16. C. i7 /14.C. 2g/6.. Sam.2anig. C.ab/
20.2. Sam.7/i8. C.y/s Matt.ig/is 27 [bJGal.
6/3.2. Cor.iz/ iu. Pſ. zoſ7. Pſ 62n0. (c) Lue.

z/n.u.f.Eſa. gg/.z. u. f.Matth. 6/ 1. 2.5. (d)
1. Cor.a/7. Jac./rJ.2. Cor.3/4. Joh. iy/5. Phil.
2ni3. C.i/ti. ſe] Pſ. s5/i. Dan. a126. Jer. 9
23.2411. Cor. izi.. Cor. nſi. 3zo.

E.ia2/5. 9. (8)

1. B. Moſzr/o.2,Sam.7 18. C. y/v. kue.q /6.7.
C.g/s.
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7 Nach dem Willen undSinn ei

nes andern (wo es nur nicht ſa] wie—

der GOtt und Gewiſſeniſt thue wil
lig und gern (b)y in Verlaugnung dei
nes eignen Wiltens und Hindanſe
tzung deines eignenSinnes. (c) Ge
horche allezeit auffs allerbereitwillig—
ſte/weil esGOtte am allerangenehm

ſten iſt was in einem reinen und lau
tern Gehorſam geſchicht;Da GOtt
hergegen verfluchet und verdammet

alleswas in Ungehorſamlnemlich des
Hertzens und alſo nurauſferlich mit
dem WerckeGebehrden und Wor
ten allein] geſchicht. [d]

C(a) An.Geſch.a/i9. Js.ſb] Eph.5/ i.i. Pet.5

5. Gal. s. Phil.4. 14. (c) Joh. s/zs, (dhi.
Satlti i5 22. 13.

3. Sey mit wenigen und ſchlechten

Dingen vergnugt (a) nach dem Ey
empel des HErrn JEſu und ſeiner
Mutter Maria. (b) Liebe dann nicht
die Eitelkeit in Kleidern (c) noch die

Uber
(an. Tim.g6.7.8. [b Enec.2/7. ſc]i. Tim 2/9.10.

i. Pet. 3/3 4. u.f. Luc. i6/ i9.Jae. 5/1.2. Rom.

zſia. Matth. atui, uf.
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Uberthat in Speiſen. (d) Und wie un
danckbar wurdeſtu ſeyn wannduum
ſchlechter Speiſe und Trancks lauch
Kleidung)] willen wolteſt murren und
unwillig ſeyn dadein JEſus um dei
net willen mit bitterer Gall und Eßig
getrancket lund mit einer Dornen
Kron undzerriſſenen Purpurfarbi
gen Mantel zum Spott gezieret wor
den? (e) Wainn dir dann auch das
was disfalls nothwendig ſcheinet

mangelt ſo lobe dennoch GOtt und
vertraue auff denſelben welcher die
Seinigen nicht verlaſſen kan (f) ob

er ſie gleich zurrilen ju ihrem beſten
in Armuth und Mangel gerathen

laſſet. Ih]la] Cuc. 2i/34. Jac. g. Rom.iz/tz. Gal.g/tt.
NLue ö/i.Joh.4/7. ſe Matt.a7. 28.25. 34. Joh.
19/2. 28. a9. Pſ. s/2. (E)Pf. Gils. Pſaʒ7aʒ.

Heb. tz/5. Joſ5. Eſa. yſia. 1. 16. C. aiſio.
C.aʒr.a.3. Jer zifto.(ʒ)Rom.t 28. ()Rom.
8/18. in). Cor. io

9.

9. Alle Menſchenliebe auffrichtig
als Bruder und Schweſtern (a)

ſaMatt.z/8.9.C.igic.u.f. Eph.z/ia. ig. Rm.

iſio. Heb.iʒ /i.i.Cor.7/i5. 1.Pet.i/aa.C. e

1.Joh.e/9.u. f.Ezſnʒ.u.f. nach
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nach dem Ebenbilde GOttes geſchaf
fen; (b) wunſche ihrer aller Heyl und

Wohlfarthvon innerſtem Grunde der
Seeilen; (e)Begegne ihnen allenund

ſonderlich deinen Feinden und Ver
folgern ld] mit freundlichen Gebehr
den und ſanfften Worten (e) daß die
Sußigkeit heiligerLiebealler Hertzens

Bitterkeit in dir heile und austilge.
Seny bereitwillig einem jeglichen Hulf
fe und Troſt zu erzeigen.(k) Mit denen

diein Noth und Elend ſindoder die da
Boſes thun habe Mitleiden. (8)
Freue dich uber dem Guten anderer
keute ſo ſehr als uber dein Eignes; (n)

Und achte auch anderer Leute Ungluck
furdein eignes (i)ydafur haltend ein
jeglicher Menſch ſey eben du ſelbſt. [k]

i.B. Moſiſr7. C.5/6. ic] Spruchw. 21
10. Luc.s zõ.n. Tim.2/4.Rom. :ʒ. C.oſi.

(d)

Matt.5/44.u..Rom. ta/20o. ai..
Sami

24.9. u.
f. (e) Rom. i2/17. 1.

Cpr. iz/4. Eph.atz i. Pet.
3/8.9. EJa. Cor.i/ 3.4. 1. Theſi. /14.Eſa.

eb

78. Matth.e/ z.u.f.()n.Pet. 8.5. Gal. bn.

Col.z.. Thel.z/i. Luc.s zö. lh] Rom.u2
i5. Phil. 2/4. C.a/34.5. i. Theſ 318.9. 2. Cor.
71 ʒ. li Pf. zy/z. Kom.i/ig. G) Eſai.g8/7.
Matt.22/39. Rom.iz q. Jac. 3. Matth.7
12. Luc.é zi. 10. Ver
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10. Verathte niemand. (a) Das
vermeſſene Urtheilen vderRichten/Ib]
und alle argwohniſche Gedancken (c)
verbanne mit hochſtem Ernſt aus dei
nem Hertzen. Gewohne dich von al
len eine gute Meinung zu haben und
lege andere Leute Worte und Wercke
mit einfaltigem. Hertzen zum beſten aus
(d) in hertzlicher Meynung zeug alle
Menſchen dir vor und achte dich ſelbſt
fur den Unwurdigſten von allen. (e)
Sprichzu dir ſelbſtſprich auch zuGott
du ſeyſt nicht werth daßdich der Erd
bodem trage. (f) O! wareſtu weiſe
wie gern wurdeſt du alle verachtliche
Wercke vonGOttes wegen verrichten
wie bereitwillig wurdeſtu allen und je
den Menſchen dienen! (g) dann auch

Chriſtus derHErrhat da erMenſch

wor
ſa] Matt.ißno.ſb)Matt.7n.Luc. 6137. Rom.

i5ſi9. C.a/4. ſd] i. Cor.iz /7Syrach 6/5. Mat.
7 12. Luc. zi. (e) Phil.  3. Rom. i219.
Luec.ia4/ 10.n. i. Cor i/ 9. lIi Matth.
8.8. Cuc. 7/ 4.6.7. 2a. Sam. 9/8.i Buch Moſ.
18/7.(6)Matth. 20/26.27.28. Rom. 15 2.3.
1. Cor.ↄ19.a2. C. io zz. 1. Pet. 41 10.
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wordenKnechts geſtalt an ſich genom
men/(h)und ſeinen Jungern die Fuſſe
gewaſchen.

(hyPhil.2i7 li] Joh.14/4. 5. u. f.

11. TrachteGOtte zu gefallenund

nicht Menſchen. [a] Auch begehre lie
ber verachtetalsgelobetzuwerden.ſb]
ſ(a) Gal.i/io i.

Cheſſ. 214. Eph. 6/6. Heb. i2 28. b)
Lui.s/u.z.6. i. Pet.ſtʒ.ia.Fom a 3. Ap.
Geſch.5/41. Phil. ejr. Heb. ir 2.2. Cor. ßS.q.

12. Hege immer gottſelige und hei—

lige Gedancken (a) und ſtelle dir all
wege die Allgegenwart GOttes vor
(b) ſor daß du mit ihm ſals ein Kind
mit ſeinem Vater) ſußiglichellnterre
dungen anſtelleſt (c) du magſt dazu

Andacht empfinden oder nicht. Deinen

Geiſt aber auffzumuntern/und die Ge
genwart GOttes in heiliger Ehrfurcht
alſo zu uben/ konnen dieſeWorte wañ
ſie offt bedacht und wieder bedacht

werdenſehr viel helffen; O

HERR
Gott! du biſt mir allezeit gegenwartig
la)i. Pet.ziig. Col.z/6. Pſ.oʒ/i. Pſ.oa 1. Pf nqj

20.(n)Pi iöing. Pſ.ag ig.Pſ.toga.Pſ. tzy/ 3.7

3.9. n.ſ.Pſ4/16.J.Amps 9/2.3. Jer. e;/ 23.
14.

C. i6/17. Hiob 2213. 14. cypf /2.Pſ.is2. Pſ.

iytis. Pſ.zunj.aj. Pſʒ/. Pf. iigiyj.ſ. ld]
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[d) ja du wohneſt in dem innerſten
Grunde meiner Seelen. Amen! (e)
cd) Ap. Geſch.77 28. Pſ.rigigi.Pſ. 4/19. (e)

Eſ.g7/i.Joh. ia/23. Heb. a411213.. B. Moſzo

i2. 13. 14. Rom. i0/. u. f. i. Cor. 3116. C.sſig.
2. Cor. 6/16.

13. Was nicht GOtt ſelbſt iſt darum
bekummere dich nicht groß la] noch
haltedafurdaß ſolches dir viel angehe.

Dannſo wirſtu durch eine heilige Ein
kehrung in dich ſelbſt (bJmit einem
freyen und ungehindertenGzemuthauf

OoOtt ſelbſt achten und ſeiner warten
konnen. (c) Und in Warheit diß ei
nige iſtnoth (ch welches zu erhalten
duringen ſtrebenund wasan dir iſt
allezeit thun muſt: (e) Doch ſo daß
du an dir und andeinen eigenen Be
muhungen gantzlich verzageſt und
(durch Chriſtum) allein inGOTTnt

(a)Pſ.sʒn. Pſ.s/6. u.f. Pſ.7ʒi23.24. 6. diLuc.
10/40141.42. (b) Eſa. a6bi8. C.as/ↄ.. Cor.aʒij.

2natt.si6.Offenb. Joh. 3.20. 1c11. Cor.7 23.
Pſ.y4. Joh.ialai. Eſa.gyny. chue. io/a2. e)
Phil. ziuz. iʒ.ia. C. ai2. Lut. i13/24. Matth. 7

13.14.C. i/ia. 2.Pet ino. Heb.i2/u.12. 1ʒ

14. i0
Cor. q124.u. f. . Tim. 2/3.4.j.9. io. i. 2
Luec.i7iio. Rom.ↄ/is..Cot.ſis.
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in ſeine bloſſe Barmhertzigkeit und
Guteund in ſeine Gnaden-Hulffe al
lein alleHoffnung ſetzeſt. ()Dannohne GOtt kanſtu nichts thun alr
ſundigen. (n)—
is 2.Cor.z/5. Rom. eſz. 4. Phil. 2/3.C. iſe. it.

Pet.g/io. 2. Pet.i/ 3.Joh. i/i6. Tit. z/j. u. f.
()Röm.7/8. Joh.ijli. 2. Cor. g.

Zugabe.
 In Chriſt muß es hier nicht
obeſſer begehren zu haben [ſoes

GEottes Wille (a) iſt) als Chriſtus
ſelbſt (b) oder als derniedrige armſeelige verachteteverſpottete gelaſter
te gegeiſſelte mit Dornen gekronete
und endlich gar ansCreutz gehanckete
aber dochin den allen gedultige und
ſeinem Water auch biß in den Tod gehorſame JEſusder HErr vom Him
mel (e) und der Hertzog unſrer See
ligkeit;(d) So wenig als es ein Soldat beſſer muß begehren zu haben wie
ſein Obriſter oder General. (e) Siehe

dannOMenſch! daß du dich deines
ſoſaqu. Pet.z/i7. C.j6. bydatt.

io 24.5. Joh. iyf
uj.zo.(ci.Cor.is/a7.(d)Neb./io.ſe)n. Tim.aſi.
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ſo geſtalten JEſu nicht ſchameſt (f)
noch dir thoricht einbildeſt daß deine
verfallene Natur durch einen andern
Wegy, zur verlohrnen Herrlichkeit wie
dergebracht werden konne als durch
welchen JEſusſelbſt ſeineMenſchheit
zur voranerſchaffenenHerriichkeit fuh
ren und wiederbringen muſſen. lg]
ſt Matt.ioʒ.Cue./a6.Mare. /28. 2.cim.i/

ua. (g)Lue.24/26.C. isʒi. 32.ʒ Phil. a/5. 6. u. f.

Matt.ioſzs.Lur.ↄ/a3. Rdm. 64.5. 6.7. C.829.

2. Tim. 2 8.9.10. iaui. Pet. /24. C.aln.I.
ZJeoh .aln7. C./s. Apoſt. Geſch.nn

a2. Gal. eſr].

12



Slez)age
Eine Unterweiſung (vom Hiel/)
wie ein Chriſtlicher Pilgrim allh!er ſei
ne Pilgrim-oder Wanderſchafftauff
dem ſchmalen Wege der Nachfolge

JEſuChriſtizufuhren hat.
Aus dem iederteutſchen ubergeſetzt.

1. ro Jltu gehn eines Pilgrimsfa]Wegla Pſ.Vund Ruh und Fried der Seelen zyftz.Pf.
(60) finden ug9liq.Somuſtu auff dem ſchmalen (c) Steg 2. Cor.

Dich nicht viel drehrn und winden. 5.6.7.
2. So muſtu ſeh'n auff JEſum (qh her Phil. z

An ihm kanſtu es klarlich leſen; 20. Htb.
SeinLeben war gleich ſeinerſeLehr/n/so. .i4.

So muß (E) auch ſein dein Weſen. C.izſt.
J. So muſtu ſtetig ſeyn ſg] im Feld Pet./t.Mit wachenbeten/hoffen liden, C./in.Mit h) ringen /dringen aus der Weltcb) Mat.

Zu GOtt und Sunden meyden. 1iſ29.
4. Du muſt (i)die Koſten uberſehn ſc]C.Vombauen /leiden und vom ſtreiten; 13.kuc.Eonſt wirſtu nurmitSchimpfveſtehn/ 13124.

Und dir viel Reu bereiten. (dyhtb.
5.Wiltu nicht gern der lk Kleinſte ſeyn irſt.

Und allem(h willig bier abſagen 1. Pet.e/2u.
Auch nicht ümarmen Druck u. Pein Joh.gn.

Darfffiu die Reiß nicht wagen. C.rr 26.
J2e Matt.iö/4. (e)yAp. Geſ.i/i. (t)i. Joh.2/6. C.t3.9Cyl18. g] 1. Tim.6/12.2. Cim.2/..4 J. Eph 6 un—

Luc.ai/34. z6.ſhJLuec.iz/24. Matt. un2.i. Cor. y.

24. 5. (uc.426-53(k)Matt.8/ 3.a. C.2o /ab.
V. Cuic.iaſzz.a. 26. Im] Ap. Geſch.i422. 2.
Tin R
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6. Du biſt kein Pilgrim in der That

gWilſtu nicht all's um allesſn Jaſſen(nn Co

Und todten o)FleiſchesSin und Rath rinth.5
Auch eigen Willen haſſen.(p) 25.2.Ti

7. Man leg' es hier/man leg es dar  mot.2/a4.

So wird es doch alſo befunden g.Matt.
Der breite Weg (5) (furwar iſts wahr) 19/17.

Der giebt uns nichts als Wunden. (o) Gal.

2. Aufm ſchmalen Weg iſt nichts durchaus y /24
Als Creutz(man iſt veracht ver  Col.3/5.

ſchoben (y)Lur.
Suchſtu Gemach/ bleibnur zu Hauß; 14/26.

Gemach im»auß iſt droben. (q)Matt.
s. Diß iſt ein Pilgrim wie GOtt will 211z.

Der GoOttin allem iſt gelaſſen ir)2. Tim.

Voll Fried vergnugtvhn klag und ſtill. zuni.

Sein Leben (s) mun er hanen. la]Luc.

10.Er hat ein ſuß und lieb (tyGeboth 1al26.

Das lernt er fleißig ſonder ſperren Joh. i4

Da kommt ihm von dem lieben GOtt 25. Lue.

Als von dem HErrn der.Herren.(n) itzz.
ai. GOtt liebeniſtauff ſeiner Reiß NMart.

SeinMaafwornach er ſich muß richg/35.(t)

Joh ytten 1.

Die Lieb vonEigen-Nutzſ x]nicht weiß/zMat.

So kan ſie alles ſchlichten. IX
12. Der Pilgrum darff nicht

ſtilie ſtehn 1.Tim.s
Er wird im reiſen ſonſt verlegent 19.Of

Sieht er um (o iſt er nicht zugehn fenb. Jo-
Bequem auff ſchmahlen Wegen. hau.ir

13. Biſtu an was noch feſt' auff Erd 14. lx]t.
Lehrts dieErfahrung unterm reiſen Cor.io

om aehn biſtu dein ſelbſt beſchwerd; 24.
 44 ο tatνtν) n r-— 17131 2.

Auch zeugrne Datt Ê

14. Wo
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14.Wo du nachs Fleiſches Wolluſt ſiehſt

So fehleſtu des Geiſtes Lehren
Wo du dich um das Aleiſch bemuhſt

Der Tugend wirſt entbehren.
15.Die Pilgrims-Fahrt iſt wohl bedacht

Undhat die wientigſten Urſachen;
Nach Zucht und Warheit wird getracht/

Vit Fried'im Hertzen machen.

i6.
So reißt der Pilgrim von ſich aus

und reißt ihm frouch ſelbſt entgegeni
Die Welt iſt inm ein wuſtes Hauß;

Eutgegeniſt ſein Seegen.
17 Sein Zehr Geld iſtnichts alsGedult

Das muß er bloß durch Betteln mehrenz
Hat er des viel und iſt vhn Schuld

Kan niemand ihn verſehren.
1z. Auch iſt es mit ihm ſo bewand

ut unch hat vr ſich wohl zu ureſſernd)

Tragt er nicht (e) leiden ſpott und Schand
So iſt er hier vergeſſen. C)Hetb.i/6-160.

15. Gantz andersalsdie Welt Ja] wnſt geht
Gant anders miur er thun und leben(a)Ro.

Daalles wohl der Welt in ſteht i/2. Joh. i5

Des muß er ſich begeben. ig. C.i

20. DerPilgrim gent nicht riſch noch langn4.16.

Sein emſig lauffeninnur kriechen 1.Joh.z
Wann er gent ſeinen rechten Gang/  14.66.

Mugßer ſich allzeit ſchmiegen.
u. Der Pilgrim mercktwasGott ihn lehrt

Er mag noch willſich nicht beflecken;b)Ha
Hier iſt nichts(c)das ihm zuaehorn bae.z/6.

Kein Ding magihn erſchrecken. (c) Hiob
22. Dem Pilgrim vient kein grones Pack/ unn

Jz

Jhn wurds im Reiſen ſehrbeichweren;
t
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ere mehrije groſſer Ungemach

Nur Unruhkans gebahren.
23. Der Pilgrim muß ſtets

emſig fort
Viel Guth kan ihm nicht profitiren

Dann/wenn er kommt zur engen Pfort
Muß ers allda (dh quitiren. Ghi.Ti.

24. Jſt dis dann nicht ein uble Fracht? 6/7.
ſMag man hierunter wohl einſt fragen]

Man wird geſchlagen zu der Tracht;
Wer woite dann noch tragen?

25. Wann du gleich noch dein Guth mit nahmſt

Es wird doch dort gar nichts nit gelten; (e)
So daß du dich umſonſt verlahmſt/ Mat.ö r6.

Hattſtu gleich tauſend Welten.
a6.Da kan nichtsſtPurchals lauter Geiſt;(ky.

Halt' nicht ſolch' harte Laſt dein beſie: Cor.
Was ladſtu dirs zur Straffemeiſt? igyo

1 ſiut boch ſrrnbte (t) Guns (S
5j. Dis iſi des Pilgrims Eigent jum

Chron.

ſWornach er ſich vor all muß ugen].zo. iz.

Wan geht (h) mit ihm alẽ frembdnur um

Daran muß ihm genugen. ſh Heb.
28. Man ſchilt ihn hier vor grob u. dum̃ i136.37.

Man will ihn hier von hier verdringen: Joh
Dodch ſcheint er vfft als blind n. ſtum i5 19. Mat.

Das Hertz kanc(i) frolich ſingen. 10124.
25 Nach k)BruderSchweſter fagt ernicht/li]

NachVaterMutter Weib u. l) Kindern 1.

Er kan entbehren ihr Geſicht/ Pet.a4/1z.14.16.

Wann ſie ihn wollen hindern! )uc.ʒ..Nach Geld (m)nachGutnach. hauß u.426.
Stand Mat.iotz.lm]

Wirdshier gleich groß u. hoch geprieſen Heb.
1034.
Nach
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Nach Lob nach Schmach (n) nach Ehr nnd

Schand (n).Cor.si
Noch etwas uber dieſen. 8. 1o.

zu.Wird ergleich ſoiner Guter quit
Das iſt ſein kleinſter Schad' aus allen

Die Hindrung (o) von dem Haupt-Profit (o)
Jſt ihm dann nur entfallen. Mat. i9/2124.

32.Re wenſger er bedarff je mehr Kue.s/ 14.
Er hat auffs wenigue er ſinnet;Wann er nur lebt nach GOttes Lehr
Das meiſte (p)er gewinnet. (pyi. Tim.

z;.Wurd er gleich aller?Nittel bloß 66. C.48.
Gequalt mit qZunger und mit ſr] Pſ.un

Schulden 4. 64q)i. Koön.

GSoOtt ſchickt ihm Troſt vons Himels- 17/6.10-

Wann er ſich lernet dulden. ſchooß i16. C.191

34. Schlug man ihn auch biß auff den Cod 58.
Wurd ihm die Reiß'(s) doch nicht zu- (rrf

wiedern Chron.at
Zertrate man ihn gleich als (e) Koth 17.

Und wolt' ihn gar ſu) zergliedern ſs] Rom.
z5. Hier iſt keins Pilgtims(u) Vaterlandſ8/35.38.

HDrum hat ers gut und leicht zu tragen;.Cor
Und wer ihn bringt ans Lebens-Rand 4911.

Seut ihn auff einen Wagen. i6.(t) 1. Cor.
z6.So komt er da er atrne war Au.it.iz.

1

G
So komt er in die rohe ſyj Kam̃er (n) Heb.

So iſt er auſſeral' efahr/ 11/35.36.37. ſx]

Und frey von allen Jammer. C.ii/9.10.

37. Thut ihm nun jemandLeiden an 14. (y)Eſ.
Wird damit hier ſein Grund (2) gefeget:7

Wird ihm kein Leiden angethan Oſ.Joh.
So iſts nicht/ a]wie es pfleget. u4anz.ſz

Heb.ia /io.ſa) ib.v.6.s. Rom.giz 4.5.

J4 zs. Wer



Seles J Se

ze.Wer ihm am meiſten thutVerdruß (b) Heb.

Furwarden hat er hoch zu achten 12/1u-iz.i.
Der weißt ihm wie er reiſen muß; Pet. u s6.7.

Will ers nur recht betrachten.(b) (c)Matt.
35.Er weiß ſe von keinem Haß nochRach y/r.

Dashat er nun ſchon gar verlehret; 38.35.

Mit betenleiden ohne Klag u.ſ. Rom. 12/19.

Und wohlthunaer ſich wehret. [a) Matt.
40.Es iſt ihm wohl einCreutz und 5/44. Rom

Schmertz 12/20.
Und laſtihm Wunden gnug empfinden

Er iſt bekummert um ſein Bertz

Ob ſeines Nechſten Sunden.
41.

Dann hat der PilgrimTraurigkeit(e) Mat.

Wann er die Noth der armenSeelenga.Ro.
Beweinet. (chyund mit Hertzens: Ceid qſ2.

ZNußsSunder (k)Gott vefehlen(k)Ap. Geſe

42. Derilgrim iſt von ſolcher Art 7/60. Lue.23/

Seinreideniſt fur ihm keinLeiden 34.2. Cor.
Wir ihm ein Leid heys andre paart Alin.

Der ſchafft ihm ig) eitel Frenden. g)Col.i/
43. Der Pilgrim iſt w loß und frey 24. Jae ua.
Er hangt und klebt fnJ an keinen Dingen

J
Air was ſchon ſchwer und hoch dabeh Mat.
Er kan doch druber ſpringen. 19127.i.Cor. 7 3o.

44.DiePilgrims gleich als Kugeln ſind
Die von der Erde wenig ruhren;

Dem irrdſchencin ſind ſie tod u. blind (i).heb.
Weil ſiewas himmliſch ſpuren. 1ung.

Col.

45. Der Pilgrim iſt garunbedacht 1.2.3. Eph.

Derhier das Hauß noch muhſam jieret 216.

Oa er nur herbergt eine Nacht.
Und gar nicht lang logiret.

46. Wer
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46. Wer Hauß und Leib noch zieret hier/
Und irrdſche [Schatze will auffſpahren
Beweiſt ſich ſchnoder ais ein Thier; (Matt.

Dann er kansnicht bewahren. öſiq.
47. Sieh' unſer Leben (hwahrt nicht lang/ (Ni.

Was brauchtsſichhierum viel belaſtenCor.

Und machens Leben iaur und bang 719.
Die Seel kan nicht drin raſten.

48. DerPilgrim ſucht einemig Gnt
Aus allen Krafften Hertz und Sinnen;

Hat niezum Irrdichen (m) Luſt noch Muth:
Wie iolt ers lieben konnen? (m)Col.zi2.

49. Was weiters ihm begegnet hier
Gott alles ihm zum beſten (nwendet

Er liebetGott mit-Hertz Begier (n)Rom. gas.

Und alles hiemit endet: (o) (o) Heb.z/6.
j0. GOtt iſt mein all mein Eigenthum

Auffihm will ich allein vertrauen
Schein ich der Weltgleichl p)thor und dumm

Machtsmir kein Reu noch grauen.(p)i. Cor.

51. Wer kan doch gehn auff ſchmalemSteg: /18.
Mit raumenweit und vreitem Schritte?

Ey! geh' dir ſelber aus dem Weg C.anio. C.ing.

So thuſtu ſichre Tritte. a2, Ap. Geſ.2o/

52. Wird einem hierbey allzu bang/ 24. Joh.
Jſt ihm zu hart nochwas hie ſtehet; 10n0o.

Was dunckt ihm dann bey dem Geſaug:
Geht ihr Verfluchte aehet: (q) [qpmatth.

So wird die Enge ſchon aur Weite
wann man denckt an dis fuſſe Wort:
KommtihrGebenedeyte (r) (v) ib v.34.

54 Der Unterſcheid iſt allzugroß
Weh ewig oder wohl in allen;

J Diß
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Diß denck'ob dir der Weg verdroß
Und dir nicht wolt' gefallen.

15. DerHErr hat hier frembd wollen ſeyn
Und alles williglich gelitten

Die Heiligen auch groß und klein
Hier haben ſo geſtritten.

x6. Gieng ſo der Hertzog lo] vor uns hin
Wer darff ſein ſelber dann hier ſchonen?

Wer nicht ſolgt ſeinem Wort und Sinn

Der kan nicht bey ihm wohnen. (t)
Luc.24r6. 2. Rom.8/ 17. 29. . Tim. 2/. i2.

1.Pet. 4 13.

ſt)Cuc.ial26.17. 3.

Marc. 8/34. 38.
JEſus ſprach: Wer mirwill nachfol

gen der verlaugne ſich ſelbſt und neh
me ſein Creutz auffſich und folge mir
nach: Wer ſich aber mein und meiner
Weorte ſchametunter dieſem Ehebre
cheriſchen und ſundigenGeſchlechtdeß

wird ſich auch des Menſchen Sohn
ſchamenwann er kommen wird in der
Herrlichkeitmit denH. Engeln.

Fel
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Folgende guldene Spruche
und Lehren ſind uns noch von
ein und andern geübten Chri—

ſtenund erfahrnen geiſtlichen
Wanderern hinterlaſſeu.

„Non den ſchweren Hertz-ReiG

 agencder
dorne derTraurigkeit

axn gungen und Seelen--VBerunru

der Freude u.ſw.) befreyet zu wer
den iſtkein ander Mitlelwird ſie auch
niemand loß werdenes ſey dann daß
erldurch den Glauben und die Gnade
des Geiſtes Chriſti) allen Creaturen
abſageEhre und Verachtung ha
ben und nicht haben u. d. gl gleich
achte die leibliche Ergerzung und
Gemach verſchmahe ieinen eignen
Willlen in allen immer verlaugneund

ſichauch in der gerechteſten Sache zu
entſchuldigen oder zu rechtfertigen
gantzlich unterlaſſe: dann hierdurch
wird dem Satan alleGelegenheit ab—

geſchnittenuns mit Zorn Furcht und
Traurigkeit u.ſ.w. zu verſüchen; und

J« her
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hergegen uns den Weg eroffnet mit
unsſelbſtund mit alenMenſchen ſtets
Friede zu haben. Wozu auch viel helf
fen kan, daß man von niemand einige

Liebe begehre;: lindem der ſo etwas
begehretund nicht erlangtimmer ver
unruhiget wird/] ſondern daß man al.
len Menſchen Kiebe erweiſe und ſie
alſo zur GegenLKiebe bewege und
wo ſie nicht zu bewegenfur ſie bete.

Zween Fußſtapffenhat Chriſtus
eingedruckt hinterlaſſen; deren einer

iſt: Man mußBoſes nichtthunſon
dern leyden; Der andere: Gutesmuß man thunaber nicht erwarten.
Diß iſtein kurtzer Begriffdes gantzen
Lebens JEſu Chriſti; Gutes thun ſo

vielalsman kanohne Erwartung ei
nes groſſen Dancks oder einiger Ge
genLiebe; und nie jemanden Boſes

thunaber wohl zu frieden ſeynallerley

Boſeszu leyden um GOttes Wilen
welcher mehriſt alsallerley Guts.

GOſttes Willeiſt nicht daß eine
Seele in Kummer und Unruhe fal
le. Geſchichts nun daß ſie ſolch Ge

muths
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muthsLeyden hat ſokommt es he aus
Mangel derTugend; ſintemahl eine
vollkommene Seele ſich freuet in eben
demſelbigen Zufallen uber welche ein
Unvollkommener ſich betrubet. Und
ſo iſts: dann weil ein vernunffriges
Geſchopff alsdann vollkommen iſt
wann es in GOtt mit weſentlicher

Liebe und mit verwandeltem
und vereinigten Willen verliebet iſt;
unvollkommen aber wann es an
ihm ſelber mit Eigen Liebe hanget:
ſo folget daß der welcher ſich uber et
was daß ihm nicht angenehm iſt be
trubet ſich ſelbſt liebet und alſo un
vollkommen iſt: Da hingegen wer in
allen Zufallen dencket/ es ſey GOttes

Willeund ſich daher in denſelben alle—

zeit verwandelt der kan nie betrübet
werden ſondern genieſſet immerfort
ſauch mitten unter der Verſtohrtheit
Verdruß und Schmertzen der Sin
nen eine hochſt friedſame Stille
und Ruhe des Gemuths.

Jchuberwinde ohne alle Schwie
rigkeit alles was mir wiederfahret

J7 und
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u. werde im Gemuthe nicht herum ge
worffen von dem Ungeſtuhm derjeni
gen vier ſtarcken Windedie das Meer
der Seelen beſturmen als da ſind:
Lieb und Leyd, das iſt Freude und
Traurigkeit uber Gegenwartige:
dann auch Hoffnung und Furcht u

ber zukunfftige Zufalle. Dannindem mein Hertz nicht angefeſſelt iſt an
einig Ding dieſes Lebensſo viele deren
gewuſt und empfunden werden mogen
ſo vermag weder was gut darin er
ſcheinet mir Freude oder Hoffnung
erwecken; ſda ich betrachte wie es nur
einen Augenblick wahret und unver
gleichlich gering iſtgegen die Ewigkeit
meiner Seelen und gegen die heilig—
machende Gnade welche mir durch
die BarmhertzigkeitJEſu Chriſti wie
derfahret ja gegen die ewige Herrlich
keit ſo mir bevorſtehet] noch vermag
das Boſe dieſes Lebens mir Trau
rigkeit oder Furcht bringen. IDa
ich wiederum deſſen gar kurtze Wah
rung und nur SchattenWeſen be
trachte in Vergleichung mit dem Bo

ſen
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ſen jenes Lebens ja noch vielmehr in
Vergleichung mit einiger wenn gleich
nicht grober Sunde als welche mir
abſcheulicher iſt wie die Holle ſelbſt
wegen des Mißfallens ſo mein Gott
der heiligſteHerrder meine Seele ein
tzig liebet an derſelben hat.) Jm u—

brigen befleißige ich mich weder zu
noch abgeneigt zu ieyn einigem Din
ge ſo hie nieden geichicht als welche
mir alle ohne Unterſcheid gleich viel
und eins wie das andere gelten; ſo daß

ſobald jemahls GOttes Wille undVerhangnisausbrichtalſo gleichauch
meine Seeleſſtilleund wohl zu frieden
iſt mit allem waserſchicket und ver
hanget.

Jch befinde daß nichts iſt das mir
konne ſchadenwo mein eigner Willee nicht Urſach daran iſt daß ich be
ſchadiget werde. Dann ſintemahl die
Sunde eiutzig und allein mein wahres
Ubeliſt: und aber nichts auff der

Weieltohne meinen Willenruich fun
digend machen kan; ſo kan auch nichts
in der gantzen Welt ohne meinen

Wil
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Willen mir einUbel anthundavon ich
warhafftig beſchadiget wurde. Viel
mehr befinde ich daß alles wann ichs
nurrechtanſehe mir behulffeund be
forderlich ſey zuAusubung einiger

Tugend lals Gedult Demuth
Sanfftmuth u.ſ.w.] und zu groſſerer
Liebe gegen meinen theuren Heyland.
Dann entweder gefalts oder miß
falts meinem ſinnlichen Cheil:

J. Wenn es ihm gefaltund ich kan
durch deſſen Entſchlagung mich

alsdann creutzigen und todten ſo ent
ſtehet aus ſolchem Todte eine Krafft
des neuen Lebens in mir auff: kan ichs
aber 2 nicht vermeiden oder entbeh
ren lich rede nur von ehrbahren und
unverbothenen Dingen)ſo bemuheich

michmein Gemuth dadurch zu GOtt
zu erheben/ oder auffder Leiter ſolcher
meinem auſſern Menſchen ſo angeneh
men GeſchopffezuGott zu ſteigenund—

däckſage ſeinerGutigkeit diealles mir
zur Nothdurfft verordnet hat: wie der
Apoſtel vermahnet: Wer daiſſet der
iſſet dem Herrn daũ er dancket Gotte.

jI.



S (67) S

II. Seynds aber dem auſſerlichen

Menſchen unangenehme und miß—

fallige Dinge o wie wunder-herrlich
helffen mir dann dieſelbe (1.) meine
Eigen-LKiebe zu erlegen die als ein
Feind mich belagert hat beſturmet uñ
in grauſame Gefahr ſetzet zu fallen!
Und o wie trefflich helffen ſie mir (2.)
zu erlangungderjenigen Tugendendie

mich dem gecreutzigten JEſu meinem
Heylande und Herrn ahnlich machen.

Danndas ſolche Zufalle ſonſt mißfal
lig und unangenehm ſind machet das

jenige was von ihnen wird betroffen;
und ſolches iſt entweder Haab und
Gut; Daſrolocke ich daß ich armer

werde und alſo meinem:gantz entbloſ
ſeten Heylande naher komme: Oder
es iſtdie irr duche Ehre: da freue ich
mich/ in der Schmach ein Mittgeſell

JEſu zu ſeyn der ein ſolches Wider
ſprechen von den Sundern wider ſich
erduldet hat ſein Creutz tragend und
der Schande nicht achtendHeb. 2. uũ

wurd ein Spott der Leute und eine

Verachtung des Volcks Pfaa Oder
aber
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aberesgreiffet an meines LeibesGe
ſundheit oder Leben; dathue ich

nur einen Blick zu meinen voller
Schmertzen und Wunden am Creutz
gehangenen Heyland das iſt gnug
meinen Geiſt zu erquickenmitten unter
allen Schmertzen und Verſchmach—
tungen des Leibes.

Unter denen ſo wohl auſſerlichen als
innerlichen Anfechtungen plagen und
Verfolgungen die mir bißweilen be
gegnen,/ pflege ich offt zuwiederhohlen;
dieſes Seufftzerlein:

Hab' ich nur JEſu dich
So frag ich nichté nach mich.
Auch betrachte ich daneben meine

groſſe Unwiſſenheitvondenen Wegen
und Mitteln durch welche ich zu mei
ner Vollendung fahren ſol. Weil
ich aber weißdaßmeinGottdie hochſte

Weißheit/und die Liebe ſelbſtiſt ſo u
bergebe ich mich ihme als derbeſſer
als ich ſelber weiß was mir erſprieß
lich; Undweil ich ihn mehr als mich

ſelbſt liebe ſo zweiffele ich nicht es
werde ſeinguter Geiſt (wo nur ich ihm

nim
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nimmer wiederſtrebe) mich fuhren auf
ebener Nahn. Uberdem weißich
daß GOtt ſich ſelbſt mit einer unendli
chen Liehe liebet und um ſein ſelbſt
willen alles machet und aus allen ſei
nen Verhangniſſen ſeines Nahmens
Ehre ziehet: Wann ich nun GOttes
Wohlgefallen und Verherrlichung
mehr liebe als mich ſelbſt ſo freueich
mich allroege ſeiner Schickungen uber

mich: ob ſie ſchon zu weilen meiner
Sinnlichkeit ſchwer fallen. Alein
was machts? GOttes Krafft iſt in den
Schwoachen machtig.. Cor. 12.

Jch wunſche nur eine einige Lie
be zu haben und zwar diejelbe zu
GOtt und zu dem was zu ihn mich

führetund/was er mir befiehlet daß
ich liebenauch nur einigen Haß zu haben nem
lich wider alle Sunde ohne einige

Ausnahmund wider mich ſelbſt ſo

fern ich meiner Sunden Uhrheber
mochte ſeyndurch mein grundverdor
benes Fleiſch und Blut durch die Lu
ſte meiner Sinnen durch meinen Ei

gen



 (40)gendunckel und Eigen-Liebe. Jmu—
brigen aber muß kein einig Ding kein
Thun kein Leiden von mir weder be
gehret noch geflohen werden; auff daß
ich ſolcher geſtalt entlediget und mit
freyem Gemuth lebend gar leichtlich
und ohnverſtohretmeines inwendigen
Friedens durch den Gehorſam gefuh
ret moge werden allzeit tieff
unterthanig der liebwurdigen Verſe
hung meines getreuen Schopffers.
M. M. im Sendſchreiben von ſeinem
inwendigen Zuſtandean den Biſchoff
von Jeſi, Petr, Matthæ. Petrucei, ſo
unter deſſen Wercken Part.II. Libr. J.

flugs zu Anfang in Jtalianiſcher
Sprach gefunden wird.
WersEigne ſelbſt verliehrenkan

Der iſt mit GOtt Jhm ſtets
wohl daran Luc 1433.

Einige Stoß-Gebetlein deren ſich ein

Chriſtunter ſeinem ſtetigen Gebet (wozu Chri
ſtus und Paulus vermahnet hath bedie

uen kan
Luc.is 1. 1.

Theſſ.5/ i7. Eph.sg.
Ach
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Ch OoOttt! ſey mir gnadig nach
N deiner unendlichen Barmhertzig
keit!

GoOtt ſey mir gnadig und ſegne

mich laß dein Antlitz uber mich leuch
ten ſo geneſe ich!

Ach GOtt du biſt jaimmer bey mitr
gib daß ich auch immerbey dir ſey!

Ach GOtt Vater im Himmel er
barme dich uber michjund ichencke mir
deinen SohndermeinLichtund Leben

ſey!AchJEſukomm doch in mein Hertz

kom̃ offenbahre dichund mache Woh
nung in mir wie du ſo gnadiglich ver
heinen haſt Joh.4/21. 23.2. Cor. 6/19.

Ach Herr. JEſul ſey dudoch meine

Weinheitmeine cherechtigkeit meine

HeiligungundErloſung!
HErrdein Wille geſchehe inund u

ber mirinZeitundEwigkeit!

Eſu dein bin ichmach mich ſeelig!

Ferr lehre inkch thun nach deinem
Wohlgefallen!Schaffe in mir ein ner:
es Hertz.

Bereite mich OGOtt! hier in der
Zeit
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Zeitwiedu mich haben wilt in Ewig
keit!Ach HErr.gibdichmir und nimm
mich dir laß uns ungeſchieden bleiben
fur und fur!

Laß mich hier auff dieſerErden den
Sinn und alles begehrenundGedan
cken haben zu dir!

MeinHertz E;Ottzu dirwendeund

kehre ab meine Sinnedaß ſie nicht ir

ren von dir!
Gib daß ich (alsein Chriſt) wie

Chriſtus mich bezeige und memne Oh
ren ſtetszu ſeiner Lehre neige!

Zund mir ein Licht an imVerſtand
gib mir ins Hertz der Liebe Brunſt!

Mein Geiſt von deinem Thun laß
ab daß GOttſein Werck nur in dir
hab.

Folgendes Lied werden alle fromme
Chriſten-Hertzendie

nen um den Schaden Jo
ſepha bekummerniermchet /offters mit inbrünſti
ger Andacht zu ſingen uno alſo GOtte den

bochſt.elenden Zuſtand und Verfall
der heutigen Chriſtenheut

ju klagen.

Ach
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Allch Gott vom Himmiel ſich dar
Zu ein Und laß dich des erbarmen

wie wenig ſin der Heilgen dein ver
laſſen ſind wir Armen: Dein Wort
man laſt nicht haben wahr der

Glaub iſt auch verloſchen gar bty
aſien Menſchen Kindern.

2.Sie lehren eitel falſche Liſt was
tigen Wiztz erfindet: Jhr Hertz nicht
eines Sinnesiſt inGOttes Wort
gegrundet.Der lehret diß der andre
das ſietrennen ſich ohn alle Maaß
und gleiſſen ſchon von auſſen.

z.Gott rotte aus die Lehren gar
die falſchen Schein uns lehren: dazu

ihr' Zung ſtoltz offenbahr ſpricht.
trotz/' wer wills uns wehren? Wir
habens recht und macht allein was
wir ſetzen das gilt gemein weriſt
der uns ſoll meiſtern?

4. Darum ſpricht Gott:Jch muß

auff ſeyn de Armen ſind verſtohrit
ihr Srufftzen dringt zu mir hercin

ich
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ich hab ihr'Klag erhoret: Mein heil.
ſam Wort ſoll auff demPlan getroſt
und friſch ſie greiffen an und ſeyn
die Krafft der Armeu.

5. Das Silber durchs Feur ſieben
mahl bewehrt wird lauter funden:
An GHttes Wort man warten
ſoll desgleichen alleStunden. Es
will durchs Ertutz bewehret ſeynda

wird erkandt ſein Krafft u. Schein
und leucht ſtarck in die Lande.

7. Das wollſtu Gott bewahren
rein fur dieſen argnSeſchlechte uli
laß uns dir befohlen ſtyndaß ſichs in

uns nicht flechte.Der gottloß Hauff
ſich umher findt wo dieſe loſe Leute
ſindin deinemVolck erhaben.

Hoſ.g. Spricht der HErr: wenn ich ihnen
gleich viel von meinem Geſetz ſchreibeſowirds
geacht wie eine freubde Lehre. Conf. Amol.

J io. ij.14.

ENOE.
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